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Hierzu eine Heilage.

1853.

Deutſchland.
Berlin, d. 4. Juli. Nach hier eingegangener telegraphiſcher De

peſche werden der König und die Königin von Baiern erſt am
5. Abents 8 Uhr über Dresden kommend in Berlin eintreffen.

Harburg, d. 2. Juli. Das däniſche Wachtſchiff auf der Elbe
hat ein von England nach Hambürg beſtimmtes hannoverſches Schiff
zur Aufziehung der Flagge aufgefordert, eine Forderung, die auf freien
Strömen ungerechtfertigt und unerhört iſt. Als es ſich nicht fügte,
wurde es zum Beilegen gezwungen und ein Lieutenant kam mit 8
Mann an Bord. Der hannoverſche Conſul in Hamburg hat ſich ſo
fort nach Hannover um Abhülfe gegen dieſe Beeinträchtigung der
Schifffahrt auf der Elbe gewendet.

Deſſau, d. 29. Juni. Unſere Geſetzſammlung veröffentlicht
den zwiſchen Preußen und Anhalt-DeſſauKöthen am 12.
Mai d. J. abgeſchloſſenen Vertrag über die gegenſeitigen Gerichts
barkeits-Verhältniſſe. Nach dieſem Uebereinkommen das vor
läufig auf 12 Jahre, vom 1. Juli d. J. ab, feſtgeſetzt iſt, haben ſich
die Gerichte beider Staaten. gegenſeitig dieſelbe Rechtshülfe wie den
Gerichten des Jnlandes zu leiſten. Die zwiſchen Deſſau und Preu
ßen beſtehende Uebereinkunft wegen Beſtrafung der Forſtfrevel ſoll
nunmehr auch auf Köthen ausgedehnt werden.

Weimar, d. 3. Juli. Die Krankheit, wovon unſer Gr oß
herzog vor einiger Zeit befallen wurde, hat ſeit dem 1. Juli eine
ſo bedenkliche Geſtalt angenommen daß geſtern das Schlimmſte be
fürchtet werden mußte. Um Mitternacht verlangte derſelbe das heilige
Abendmahl, welches ihm von dem in Belvedere ſchon anweſenden
Oberhofprediger Dittenberger alsbald gereicht wurde. Nach dem Ge
nuſſe der Communion würde der hohe Patient ruhig und verfiel in
einen längern wohlthuenden Schlaf, welcher ihn ſehr geſtärkt hat. Die
Aerzte ſchöpfen neue Hoffnungen.

Hiterariſcher Tagesbericht.

Ein Kleinſtädter in Aegypten. Reiſe von Bogumil Goltz
Berlin. Preis 2 Thlr. (Fortſetung aus Nr. 153.)

Der Verf. unternimmt wieder Streifzüge in den Gaſſen Kahir a's.
Wir theilen Einiges daraus mit: „Das Erſte, was mich in Erſtaunen
ſetzte und meine Blicke feſſelte, waren alle die Erker, die Mauerzinnen,
die geſchnitzten Thüren die ſkulpirten Thoreinfaſſungen von Stein die
übereinandergeſtellten Säulenreihen von Kalk und Granit, welche Spitz
bogen und Rundbogengewölbe tragen, und mit welchen die vielen innern
Höfe der Paläſte und größern Kaufhäuſer geſchmückt ſind. Vor allen
Dingen aber durchbohrte ich mit meinen Blicken die rundum verſchloſſe
nen und bedeckten Balkone (Meschrebijeh), die aus dem wundervoll
ſten durchbrochenen Schnitzwerk in Oliven, Buchsbaum und DOrangen
holz, ja ſelbſt an gewöhnlichen Häuſern aus einem Gatterwerk von ge
fchnitztem Sykomorenholz oder von zierlich gekreuzten und geglätteten
Palmholzſtäben beſtehen. Dieſe arabiſche Architektonik, die farbigen
Kleinen Glasfenſter hinter den Gitterwerken, die Skulpturen in Holz
und Stein die Gallerien um die Höfe und um die Etagen der ſchlan
ken Minarets, die Korridore und verdeckten Gänge, die vielen Durch
gänge Thoreingänge und blinzwinklichten Gehöfte mit ihren Steinbrun
nen und Steinſitzen, mit ihren myſteriöſen Ein und Ausgängen;
die Trag oder Kragſteine, auf denen die Balkons oder die obern über
gebauten Stockwerke ruhen die übereinandergeſtellten Säulenhallen die
Spiſbögen die Erkerausbaue, die Mauerkränze: dieſer ganze ſo unend
lich mannigfaltige Bauapparat und architektoniſche Humor erinnert auf
das Lebhafteſte und Genugthuendſte an die mittelalterlichen Städte, an
Nürnberg, Augsburg Marburg, Danzig und Köln an die alten Han
delsſtädte der Hanſa, am frappanteſten aber an das uralte Rouen.

Frankreich.
Paris, d. 2. Juli. Nach dem Siecle iſt eine Note der türki

ſchen Regierung, worin ſie nach der Verwerfung des ruſſiſchen Ulti
matums die bewaffnete Jntervention der Mächte verlangt, bereits
hier und in London angekommen. Dieſe Note ſtützt ſich auf die
Drohung des Czaaren gegen die Unabhängigkeit und die Jntegrität
der Türkei. Der Wortlaut der Note iſt noch nicht bekannt. Nach
dem Siöcle befindet ſie ſich in den Händen des Kaiſers. Das
Pays ſucht heute zu beweiſen daß Rußlands barſches Auftreten ſei
nen Grund einzig darin habe, daß es die Pforte für ſchwach und die
Mächte für uneinig halte.

Paris d. 3. Juli. (Tel. Dep.) Der „Moniteur“ widerlegt
die durch ein Blatt gegebenen Nachrichten, daß franzöſiſche Offiziere
die Erlaubniß erhalten in türkiſche Dienſte zu treten, und 60,000
Gewehre an die Pforte verkauft worden ſeien. Es habe zwar eine
Abtretung von 40,000 Gewehren ſtattgefunden aber ohne ſich von
den unabänderlich befolgten Gebräuchen Frankreich befreundeten Mäch
ten gegenüber zu entfernen.

Türkei.
Die telegraphiſche Depeſche von dem am 25. Juni erfolgten Ein

marſch der Ruſſen in Jaſſy, welche auch am 2. d. in London und
Paris verbreitet war, hat ſich (wie die „Oeſterr. Correſp.“ gemel
det) nicht beſtätigt. Die „Neue Preuß. Zeitung bemerkt indeſ
ſen zu letzterer Nachricht: Aus Wien iſt geſtern (3)) eine telegraphi
ſche Depeſche eingegangen nach welcher die Nachricht von dem Ein
rücken der Ruſſen in die Fürſtenthümer dementirt wird. Wir halten
dieſe Depeſche für eine Börſen Speculation und meinen, die allge
meine Annahme, daß ein Ruſſiſches Corps von 12,000 Mann in die
Fürſtenthümer eingerückt ſei, werde ſich bewahrheiten.

Jnzwiſchen hat die Vorausſetzung, daß die Ruſſen den Pruth

derzufinden, und in Aegypten vaterländiſch gemuthet und geaugen
weidet zu ſein. Ich lief alſo die erſten Stunden in ſo vielen Gaſſen
umher wie ich irgend ablaufen konnte; je närriſcher um die Ecke, je
enger, je winklichter, je gothiſcher, je arabiſcher, deſto beſſer. Es giebt
dort viele Sackgaſſen, ſo mußte ich denn oft wieder des Weges zu
rück den ich gekommen war. Dafür guckte ich denn auch in alle Durch
gänge und Eingänge und in alle offenen Magazine hinein, ſtahl mich
halb ängſtlich und halb närriſch vor Vergnügen haſtigzögernd wie ein
Gelegenheitsritter in alle Thorwege und Hofwinkel hinein, wo ich eben
keine Thürhüter (Buab's) oder ſonſt verdächtige Geſichter c. erſah.“

„„Jn vielen Höfen gab es ſchöne Brunnen und Springbrunnen; in
andern Orangen und Palmenbäume, wieder in andern ſtanden geſattelte
Eſel Pferde und Dromedare bereit. Jn dem Hofe eines Palaſtes, der
ſich wie eine kleine Burg anſchauen ließ, ſah ich prächtige Adler Peli
kane, Affen und viel wunderſchönes zahmes Federvieh. Gleich beim Hin
austreten aus meinem Gaſthauſe waren mir zwei halbnackte Araber,
Jeder mit einem wunderſchönen Flamingo in den Armen, begegnet.
Jm Hofe des engliſchen Geſandten bekam ich das ſeltenſte Beeſt zu
ſehen, welches ſelbſt ein Wüſtenjäger und ein Wilder zu Geſichte be
kommen kann: ein lebendiges, ein Jahr oder ein halb Jahr altes, in
Abyſſinien gefangenes Nilpferd. Das Thier ſah faſt ſo wie ein ko
loſſales Maſtſchwein aus grunzte und gebehrdete und bewegte ſich ſo,
war durchaus zahm und zuthätig, ſteckte den Kopf in des Wärters
Schooß, der vor ihm ſaß, und mochte nichts lieber leiden, als wenn
ihm der Mann mit der Fauſt in dem zahnloſen Rachen und auf dem
juckenden Gaumen herumwirthſchaftetez; man konnte nichts Fabelhaf
teres mit anſehen als dieſe „zitzkindlichen Ammenmanöver mit einem
antediluvianiſchen Schwein.“ t



überſchreiten werden noch einen neuen Anhalt gefunden in einem
ruſſiſchen Manifeſte vom 26. Juni, das der Neſſelrode'ſchen
Circulardepeſche jetzt gefolgt iſt. Die Hauptſtelle des kaiſerl. Mani
feſtes lautet, wie folgt „Wir haben es für unerläßlich erachtet,
unſere Truppen in die Donaufürſtenthümer einrücken
zu laſſen, um der Pforte zu zeigen, wohin ihre r füh
ren kann. Unſere Abſicht iſt nicht, den Krieg anzufangen durch die
Beſetzung der Fürſtenthümer wollen wir ein Pfand in Händen haben,
welches uns in jedem Falle für die Wiederherſtellung unſerer Rechte
bürgt. Wir ſuchen keine Eroberungen, Rußland bedarf ihrer nicht
wir ſind ſelbſt jetzt bereit die Bewegung unſerer Truppen aufzuhal
ten, wenn die Pforte ſich verpflichtet, gewiſſenhaft die Privilegien der
orthodoxen Kirche zu beobachten.“

Amerika.
Neu-ork, d. 18. Juni. Große Aufregung herrſcht bei uns

in Folge einer telegraphiſchen Depeſche aus dem Süden, der zufolgeeine große SklavenVerſchwörung in NeuOrleans entdeckt worden iſt
Ein freier Neger ſoll davon noch rechtzeitig die Anzeige gemacht, und
es ſoll ſich bei der ſofort eingeleiteten Unterſuchung herausgeſtellt ha
ben, daß es auf nichts Geringeres als auf Geſammt Aufſtand der
Schwarzen im Süden der Union abgeſehen war. NeuOrleans ſollte
der Ausgangspunkt derſelben werden. 2500 Schwarze, heißt es, wa
ren in die Verſchwörung eingeweiht und bereit, unter der Führung
von Weißen die Kaſernen und PulverMagazine der Stadt anzugrei-
fen und letztere an allen Ecken anzuzünden. Spätere telegraphiſche
Depeſchen aus Neu Orleans widerſprechen den erſten Angaben und
ſchildern die Verſchwörung als einen Spaß, mit dem ein luſtiger
Bruder die Polizei äffen wollte. So viel iſt gewiß daß letztere ihre
Vorſichts Maßregeln treffen zu müſſen glaubte An zwanzig Neger
und mehrere Weiße, darunter ein Engländer Namens Dyſon, der
eine Negerſchule hält, ſind als verdächtig am 16. gefänglich einge
zogen worden.

Jn Havannah iſt, trotz der Wachſamkeit der britiſchen Kreu
zer, wieder eine Ladung von 2480 ſchwarzen Sclaven eingeſchmug
gelt worden. Sämmtliche mit der Aufnahme von Terxas beſchäf
tigte Perſonen ſollen mit der Ausnahme eines einzigen Jndividuums
von den WachitaJndianern am rothen Fluſſe ermordet worden ſein.

Die Hallen und Läden der Kaufleute „Wikabehs genannt
befinden ſich nicht ſelten in innern Höfen, deren Jn und Ausgänge
bei Nacht bewacht werden da in der Regel dort die koſtbarſten Waaren
enthalten ſind. Man ſieht da die ſchönen Felle von Löwen, Tigern,
Panthern und Antilopen; Straußfedern, Edelſteine, Perlmutter und
Schildpattſachen rothe Meerkorallen zu Schmuckſachen verarbeitet, ko
loſſale Bernſteinſpißen zu einem Preiſe von 3000 bis 6000 Piaſtern.
Korallenſchnüre mit köſtlichem Bernſtein, Karneol, Chalcedon und Ob
ſidian Mouſſelinzeuge mit Gold und Silberfäden, aber auch mit den
Faſern einer Pflanze geſtickt, die mit ihrem Goldglanze täuſcht end
lich damaszirte Waffen, Piſtolen, Dolche (wie ein Schilfblatt geſtaltet),
lange Flintenläufe ohne Schloß und Schaft aber von einer Maſſe die
nicht zum Schein, ſondern in der That aus lauter feinen Drathringen
zuſammengeſchweißt iſt. Ein ſolches Rohr iſt ſomit kaum für eine Sum
me von 1000 Piaſtern (66 Thaler) feil r e

Zwei arabiſche Inſtitutionen ſind es, die hinſichts des in ihnen
entfalteten Prinzips der natürlichſten und liebens würdigſten Humanität
jedem chriſtlichen Lande als Muſter vorleuchten können und die dem
Fremdlinge auch in Kahira's Gaſſen in einer Geſtalt entgegentreten, die
ihn erkennen läßt, wie auch beim Araber die Religion und Moral un
terweilen mit den ſchönſten Künſten verſöhnt und ineinsgebildet iſt, es
ſind die Waſſerſpenden und die Moſcheen, welche nicht nur die
Dur tſtade, ſondern jede andere Stadt wie mächtige Lebensadern durch
ziehn.“

Waſſer iſt im Orient, im dürren Arabien, im heißen Aegyp
ten in der quellenloſen Wüſte, unter jedem ſüdlichen Himmelsſtrich ein
ſo nothwendiges Element wie Sonne und Luft. Hunger und Blöße
werden in Aegypten, in Arabien, in der Wüſte leichter ertragen wie
der Durſt. Der Nil mußte den alten Aegyptern als die höchſte
Segnung, als eine direkte Gabe des Himmels als der unmittelbare
Ausfluß der Gottheit erſcheinen als ihre Perſonifikation und auch der
Fremdling der nordiſche Menſch begreift hier die göttliche Wohithat,
die himmliſche Vorſorge in großen und kleinen Waſſern, ihren Reiz,
ihre Poeſie in einer Weiſe, wie ihm das nie in der quellen und ſtrom
reichen Heimath zu Sinn gekommen iſt.

Welcherlei Lebensarten in Aegypten mit Komfort, mit Poeſie,
mit Liebhaberei vor ſich gehen ſollen die werden wie in der Türkei bei

Es giebt dreierlei damaszirten Stahl. Der geringſte, Stambulka ge
nannt, wird in Konſtantinopel verfertigt; die zweite Sorte in Damaskus, der
beſte in Choraſſan, Schwarz und Weiß; ſo daß es ſchwarzen und weißen Cho
rafſanſtahl giebt. Die Araber nennen ihn Tabahn. Jn der Muskyſtraße
werden damaszirte und oft ſehr koſtbare Waffen aller Art prachtvolle Säbel,
Meſſer und Dolche feilgeboten, deren Griff nicht ſelten aus einem köſtlichen Chal
cedon oder einem anderen Halbedelſteine beſteht. Herabgekommene Familien
übergeben ſolche Waffen den Trödlern in Vertrieb.

Brand ausgebrochen war, der indeß ſeine Zerſtörung zum großen
Theil auf das Jnnere des Hauſes beſchränkte ohne jedoch einige der
benachbarten Häuſer ganz zu verſchonen. Eine große Quantität
Heu, welche auf dem Boden des Spreer'ſchen Hauſes lagerte, wurde
ein ſchnell verzehrter Raub der Flammen. Der raſch herbeigeeilten
Hülfe gelang es, dem Umſichgreifen des Feuers baldigſt Einhalt zu
uns u kurz nach 10 Uhr waren die Sturmglocken bereits ver

ummt.

Der berühmte Botaniker Adrien de Juſſieu, Mitglied der
Akademie, iſt am 29. Juni in ſeiner Wohnung im pariſer Pflanzen
garten geſtorben.

Endlich hat der berühmte Faradayh ſeine Anſicht über
das Tiſchrücken ausgeſprochen. Er ſchließt ſich der Meinung un
ſerer großen deutſchen Naturforſcher an, daß dabei blos unwillkürliche
Muskelthätigkeit im Spiele ſei, und hat einen Apparat conſtruirt,
um zu zeigen, daß Magnetismus, Electricität u. dergl. mit dem neuen
Weltwünder nichts zu ſchaffen haben.

Landwirthſchaftliches.
S Berlin den 2. Juli. Dic „„Zeit ſchreibt Die Nachrichten, welche

aus allen Theilen der Monarchie über den Stand der Saaten eingehen geben die
begründete Hoffnung, daß die Ernte ganz vorzüglich ausfallen wird, wenn nicht
noch in der kurzen Zeit bis zum Beginne derſelben ganz unerwartete und außer
ordentliche Zufälle eintreten. An die Hoffnungen auf eine gute Ernte knüpft ſich
zugleich die Erwartung daß die Getreidepreiſe bedeutend herabgehen werden trotz
der Anſtrengungen der Speculanten ſie in die Höhe zu treiben von welchen auch
die Nachricht verbreitet zu ſein ſcheint, daß die von ſtettiner Kaufleuten in Ruß
land gemachten Beſtellungen auf Getreide nicht ausgeführt werden könnten weil
das ruſſiſche Getreide zu Lieferungen für die ins Feld rückende Armee aufgekauft
worden, und daß ſogar von ruſſiſchen Kaufleuten Aufträge zur Lieferung von Ge
treide in Preußen gemacht werden, weshalb ein Steigen der Preiſe in Preußen zu
erwarten ſei. Man weiß hier nichts weder von ſolchen Aufträgen, noch von der
Unausführbarkeit dieſſeitiger Beſtellungen. Wenn von Stettiner Kaufleuten ſonſt
Getreide in Rußland aufgekauft worden iſt, ſo konnte das nur auf Speculation
und für den londoner Markt geſchehen ſein da in unſerm Vaterlande Getreide
über den eigenen Bedarf gewonnen wird. Sollten alſo auch in der That Kauf
ordres von Stettin nach Rußland gegangen ſein, und dort nicht ausgeführt werden
können, ſo iſt doch nicht abzuſehen, wie hierdurch die Getreidepreiſe bei uns in die
Höhe gehen ſollten.

Die Ziehung der Iſten Klaſſe 108ter Königlicher Klaſſen Lotterie wird nach
planmäßiger Beſtimmung den 6. d. Mts. früh 7 Uhr, ihren Anfang nehmen
das Einzählen der ſämmtlichen 90,000 Ziehungs Nummern aber nebſt den 4000
Gewinnen gedachter Iſter Klaſſe ſchon heute Nachmittags 3 Uhr durch die König
lichen Ziehungs Kommiſſarien öffentlich und im Beiſein der dazu beſonders aufge
forderten hieſigen Lotterie Einnehmer Stadtrath Seeger, Matzdorff, Roſendorn und
Frühberg aus Bleicherode im Ziehungsſaal des Lotterie Hauſes ſtattfinden

Berlin, den 5. Juli 1853.
Königl. General- Lotterie Direktion

den alten Juden und im ganzen Oriente, mit Waſſer in Verbin
dung gebracht. An Waſſern an Quellen am Strome wird hier
geſeſſen, gebetet, gearbeitet gewehklagt, geplaudert, geliebt intriguirt,
konſervirt, gedichtet und getraäumt. An Waſſern wurden von Anbeginn
Dörfer und Städte gebaut. Waſſer iſt das Grundbedingniß für das
Leben der Einzelnen, wie für die Maſſen denn nur auf Waſſerwegen
giebt es in Felſen und Wüſten einen leichten und größern Verkehr. Mit
dem Weine iſt dem leichten Durſte gewehrt aber der Lebensnothdurft
nimmermehr. Wein iſt ein Luxus und eine Arznei, aber kein Element
in welchem der Menſch baden, in welchem die Kreatur ſich vom Wüſten
ſtaube zu reinigen und von der Hitze abzukühlen vermag. Brot und
Waſſer ſind die unentbehrlichſten und die allgemeinſten Lebensmittel für
die Menſchen und ihre Hausthiere und daher Heiligthümer, die im tief
ſten Zuſammenhange mit allen religiöſen Vorſtellungen und Handlun
gen ſtehn.“

„„Wunderbar ſollen nach den Berichten der Reiſenden die Vorrich
tungen zum Auffangen und Bewahren des wenigen Regenwaſſers im
wüſten und ſteinigen Arabien ſein! Jm Hadramaut, einem
Felſenplateau von etwa 8000 Fuß über dem Meere, fand Hr. v. Wrede
(mein eben ſo unterrichteter als gefälliger Führer in Kahira) einen voll
ſtändigen Kaffeeapparat zwiſchen Felsblöcken verwahrt, Kännchen und
Täßchen aus hartem Holze gemacht ein wenig Dornenreiſig zur Feue
rung und einen kleinen Vorrath von Kaffeebohnen, den ſelbſt der Rau
ber dahin reſpektirt, daß er ihn vermehrt, falls er irgend mehr Kaffee
mit ſich führt, als er zur nothwendigſten Erquickung bedarf. (Weilch
ein Lebensbedürfniß dem Araber dieſes Getränk geworden iſt, beweiſet
unter andern die Thatſäche, daß es neben friſchem Waſſer und Brote
zu frühern Zeiten ſogar in der Azhar Moſchee ausgeſchenkt worden iſt.)“

„„Um aber wieder auf das Waſſer zurückzukommen, ſo habe ich zu
berichten: Faſt in allen Gaſſen fallen dem Fremden die größern und
kleinern, gewöhnlich im Halbzirkel gebauten, mit ſchönem Gitter und
Schnitzwerk in Holz, Eiſen und Stein geſchmückten Brunnenhäuſer
auf. Es ſind Stiftungen von Reichen und Vornehmen Waſſerſpenden
für das Volk. Das klar und kühl gemachte Element des ſegensreichen
Nils fließt da in ſteinernen Rinnen, oft in ſchönen Marmorbehältern
zur Erfriſchung für Jedermann. Eine Reihe blanker Meſſingbecher ſind
an Kettchen zum Gebrauch hingehängt, und der elendeſte Bettler, der
von der Wüſte heimkommende, verſtaubte Kameeltreiber löſcht vor dieſen
ſchönen mit kühlenden Hallen, Höfen, Niſchen und Sitzbänken ver
ſehenen Gebäuden an der Moje helba (dem friſchen Waſſer) ſeinen
Durſt; und wen ſein Weg an gewiſſen Moſcheen vorbeiführt, der erhält
auch noch falls er ein Pilgrim und Bedürftiger iſt, gegen den Hunger
ein weißes Brot.“

(Fortſetzung folgt.)



m r Hekanntmächungen.
Retourbriefe.

1) An den Hofmeiſter Aug. Voigt in
Tſchernedel. 2) An Hrn. Gottfr. Pfretzſch
ner in Cronach. 3) An Hrn. Webermeiſter
Märkel in Langdorf bei Weißenfels. 4) An
Hrn. Stud. Schäfer in Heidelberg. 5) An
Frl. Clara Krummacher in Ballenſtädt. 6) An
Hrn. Guſtav Oſtermann in St. Thekla bei
Leipzig. 7) An Hrn. Reinhardt Sturm in Zeitz.
8) An Hrn. E. G. Grübler in Magdeburg. 9)
An Hrn. Fr. Karl Knothe in Altona. 10) An
Frau Einnehmer Kühne in Wettin. 11) An den
Oeconomen Carl Aug. Trothe in Naundorf.
12) An den Großböttchermeiſter Chr. Dietze
in Berlin. 13) An den Conſiſtorialrath Mänß
in Magdeburg.

Halle, den 4. Juli 1853.
Königl. Poſt Amt

Fesca.

Bekanntmachung.
Königl. Kreis- Gericht zu Halle a/S.

II. Abtheilung.
Freiwillige Subhaſtation u. Verpachtung.

Das dem Johann Friedrich Wiebeck
gehörige, zu Teutſchenthal belegene, im
Hypothekenbuche unter Nr. 87 eingetragene
Wohnhaus mit Materialladen, Backhaus und
übrigem Zubehör, namentlich einer Wieſe, 1
Morgen 43 [DRuthen, und einem Ackerſtücke,
97 (JRuthen groß, abgeſchätzt im Jahre 1847
auf 2725 ſoll freiwillig

am 13. Juli d. J. 10 Uhr Vormittags
vor dem Herrn Kreisgerichts-Rath Jacob imGaſthefe zu Teutſchen
thal an den Beſtbietenden verkauft werden.

Hypothekenſchein und Bedingungen ſind in
der Regiſtratur V. II., letztere auch bei dem
Amts Verwalter Lüdicke zu Teutſchen
thal einzuſehen.

Sollte ein annehmbares Gebot in dem Ter
mine nicht erreicht werden ſo erfolgt ſofort die
Verpachtung des Grundſtücks an den Beſtbie
tenden, bei welchem getrennte Gebote auf das
Backhaus und auf die andern Räumlichkeiten
abgegeben werden können und die Wieſe nebſt
Ackerſtücken ausgeſchloſſen ſind.

Die Pacht Bedingungen ſind an den be
zeichneten Stellen einzuſehen.

Hausverkauf.
Der Eigenthümer des hierſelbſt am alten

Markte belegenen ſonſt Rangeſſchen Hau
ſes, in welchem ein Schnittwaarengeſchäft be
trieben worden iſt, beabſichtigt, daſſelbe im
Wege der Licitation unter annehmlichen Bedin
gungen zu verkaufen.

Jn deſſen Auftrage habe ich einen Verkaufs
termin auf

den 11. Juli Nachmittags 3 Uhr
in meinem Geſchäftszimmer angeſetzt.

Das Grundſtück hält 14 Stuben 14 Kam
mern, 2 Läden, und gehört dazu ein Roll
haus, ein großer Hof, Garten und Röhrwaſſer.

Halle, den 28. Juni 1853.
Der Juſtiz Rath

iemer.

Obſtverpachtung.
Das Obſt im Kirchenbuſche zu Dößel ſoll

Sonnabend den 9. Juli Nachmittags 2 Uhr
meiſtbietend verpachtet werden. Termin iſt an

Ort und Stelle. t
Dößel, den 1. Juli 1853.

Der Kirchenvorſtand.

Die diesjährigen Gemeinde Pflaumen hier
ſollen nächſten Dienstag als den 12. d. Mts.
Nachmittags 3 Uhr in hieſiger Schenke meiſt
bietend verkauft werden.

Die Hälfte des Kaufgeldes iſt im Termine
zu erlegen.

Sennewitz, d. 5. Juli 1853.
Die Gemeinde daſelbſt.

Bekanntmachung.
Das der Gemeinde Dölau gehörige Hir

tenhaus ſoll Sonnabend den 16. Juli c.
Nachmittags 2 Uhr im Thuſiusſchen Gaſt
hauſe meiſtbietend verkauft werden die Be
dingungen werden im Termine bekannt gemacht.

Dölau, den 5. Juli 1853.
Der Ortsvorſtand.

Pflaumen Verpachtung.
Jch bin willens, den 10. d. M. Morgens

8 Uhr meine diesjährige Pflaumen Nutzung
auf dem Anger meiſtbietend, unter den im
Termine bekannt zu machenden Bedingungen,
zu verpachten.

Dölau.

Obſtverpachtung. Den 12. Juli
d. J. Mittags 12 Uhr ſollen die zum Ritter
gute Weßmar gehörigen Obſt und Pflau
menplantagen meiſtbietend auf dem Rittergute
allhier verpachtet werden. Die Bedingungen
werden vor dem Termine bekannt gemacht.

Der Jnſpector Zillich.

Kirſchen- Verpachtung.
Die zum Rittergute Z3ſchepkau bei Zör

big gehörenden SauerKirſchen (circa 1000 St.
Bäume) ſind noch zu verpachten.

Gaſthaus Verkauf.
Der Wilhelm Trautmann zu Klein

lehna will ſein daſelbſt an der Straße gele
genes neu erbautes Gaſthaus, beſtehend aus
Wohn und WirthſchaftsGebäuden mit Tanz
ſaal, Fa milienverhältniſſe halber öffentlich an
den Meiſtbietenden unter den im Termine be
kannt zu machenden Bedingungen verkaufen.

Hiermit beauftragt habe ich Termin auf
Sonnabend den 16. Juli d. J.

Vormittags 10 Uhr
an Ort und Stelle zu Kleinlehna angeſetzt,
und lade Kaufluſtige hierzu ergebenſt ein.

Auch bin ich ermächtigt, ſchon vorher einen
Kauf über das Grundſtück abzuſchließen.

Lützen, den 18. Juni 1853.

Henze.

Krüger.

Eine Windmühle weiſt zum Ver
pachten nach

Bunge in Rabatz.

Das Haus Nr. 28 in Hohenthurm ſteht
aus freier Hand zu verkaufen.

Eine neumilchende Kuh iſt zum Verkauf
beim Gutsbeſitzer Schaefer in Ploeßnitz.

Nachdem ich den Bau meiner Mühle nach
neuem Syſtem vorgerichtet habe, beabſichtige
ich das gegenwärtige Werk, beſtehend in 2
Mahlgängen mit Vorgelege und noch einer faſt
neuen Reinigungsmaſchine oder Spitzgang ein
zeln oder im Ganzen von jetzt ab zu verkau
fen und kann daſſelbe zu jeder Zeit in Augen
ſchein genommen werden.

Geiſelröhlitz b. Merſeburg.
W. Rudloff, Mühlenbeſitzer.

Ein tüchtiger Kuhhirte findet k. Michaelis
einen Dienſt auf dem Vorwerk Langenbogen.

Einen Lehrburſchen ſucht
der Kürſchnermeiſter Zoerner in Cönnern.

Wer ein gebrauchtes Pianoforte billig zu
verkaufen geſonnen iſt, wolle ſeine Offerte gef.
an Karl Weltz, Tiſchlerkrugſtraße Nr. 22
in Magdeburg einſenden.

Ein zweiſpänniger Leiterwagen mit hölzernen Achſen noch in ſehr gutem Stande, iſt

wegen Mangel an Platz billig zu verkaufen
kl. Klausſtraße Nr. 914.

Civoli- Cheater in Halle.
Bei gänzlich aufgehobenem Abonnement.

Jtalieniſche Nacht
und großes Gartenfeſt im Garten zur

eintraube in Giebichenſtein.
Mittwoch den 6. Juli

von 4 Uhr Nachmittags bis Mitternacht

Grosses Concert
von dem vollſtändig beſetzten Orcheſter des

Herrn Stadtmuſikdirektor John.
Die Anſchlagezettel werden das Programm

des Concertes enthalten.

Jn den Pauſen zwiſchen den Abtheilungen
des Concertes

Steigen mehrerer Luftballons.
Um 7 Uhr

Tivoli Theater
Komiſche Scenen aus dem Volksleben

Hierauf zum erſten Male:

Eine noble Partie,
oder

Baron und Handſchuhmacher,
OriginalPoſſe mit Geſang von L. Lennert,

Muſik von L. Schmidt.
Nach dem Theater

Steigen von Luftballons,
dann

Großes Feuerwerk
in 5Fronten, jede Front mit 15 bis 20 Nummern

Zum Schluß:
Glänzende Jllumination des feſtlich de
eorirten Gartens und Zte Abth. des Concertes,
ſowie al champetre (ländliches Tanz

vergnügen).

Die Anſchlagezettel werden das Nähere ſagen.

Eintrittspreis: 7 Kinder unter
10 Jahren die Hälfte.

Die Direction des Tivoli Theaters.

Funks Garten.
Donnerstag den 7. d. Mts. findet von

Abends 7 Uhr ab Concert ſtatt.
F. Tittmann,

Muſikdirector.

Sonntag als den 10. d. M. ladet zum Ro
ſenfeſt und Tanzvergnügen ergebenſt ein

Wilhelm Weber in Hohenthurm
Feldſchlößchen.

Mittwoch den 6. Juli Concert.

Ein goldener Ring iſt gefunden. Der
Eigenthümer kann ihn abholen Giebichen
ſtein Nr. 104.

Am 26. vorigen Monats iſt mir ein ſchwar
zer Pudel abhanden gekommen, derſelbe hat
einen weißen Streif an der Bruſt; es wird
um Zurückgabe gebeten.

A. Helbig in Zörbig.
Ein junger Menſch vom Lande, welcher gut

mit Pferden umgeht, ſucht in einem Gaſthof
oder bei einem Kaufmann als Hausknecht eine
Stelle. Näheres ſagt Frau HSartmann,
Bauhof Nr. 312.

Ein junges Mädchen aus guter Familie,welches h in der häuslichen Wirthſchaft
zu vervollkommnen wünſcht, kann eine dazu
geeignete Stelle erhalten. Anerbietungen wer
den durch Herrn Dan, gr. Ulrichsſtr. Nr. 11
erbeten.

Eine Familien Wohnung am Bahnhof bei

Mann.
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Türkei.
Wien d. 4. Juli. (Tel. Dep.) Wir haben heute Nachrichten

aus Konſtantinopel vom 23. Juni, die durchaus nichts von Bedeu
tung melden.

Aus der Provinz Sachſen.
Merſeburg. Das 25. Stück des hieſigen Amtsblattes ent

hält u. A. eine Bekanntmachung der Königl. Regierung vom 15. Juni,
wodurch zur öffentlichen Kenntniß gebracht wird „daß die Belgiſche
Vieh und HagelVerſicherungs Geſellſchaft „La Campagnarde“ zu
Brüſſel Betriebsrecht für Preußen nicht beſitzt, und daß mithin Nie
mand befugt iſt, als angeblicher Agent dieſer Geſellſchaft Verſicherun
gen bei derſelben anzunehmen Ferner eine Bekanntmachung vom
13. Juni, die „Einzahlung der Beiträge zum DomainenFeuerſchäden-
Fonds pro 1. Mai 1853 54“ betreffend, wonach die Betheiligten
„ihre fixirten Beiträge für dieſen Zeitraum von dem nach Maßgabe der
in ihren Händen befindlichen Cataſter verſicherten Geſammtwerths
vetrage der Gebäude, und zwar der erſten Klaſſe mit 2 Sgr. von
jedem Hundert Thaler, der zweiten Klaſſe mit 3 Sgr. von jedem
Hundert Thaler, wenn es noch nicht geſchehen, bis den 1. Juli d. J.
und die Exhöhung dieſes Beitrags mit 1 Sgr. von jedem Hundert
Thaler der erſten Klaſſe und 1 Sgr. 6 Pf. von jedem Hundert Tha
ler der zweiten Klaſſe, bis den 1. December d. J. an die Regierungs
Hauptkaſſe bei Vermeidung der Execution einzuzahlen haben.“ Eine
dergl. vom 16. Juni den „Umtauſch der Quittungen der im IV.
Quartal 1852 eingezahlten Kapitalien für veräußerte Oomainen und
Forſtgrundſtücke und Ablöſungen“ betreffend, fordert die Betheiligten
auf, „dieſe Beſcheinigungen gegen Rückgabe der bereits empfangenen
Jnterimsquittungen bei den betreffenden Specialkaſſen entgegenzuneh-
men.“ Das Appellationsgericht zu Naumburg macht bekannt, „daß
mit höherer Genehmigung das Dorf Calzendorf von dem Bezirke der
GerichtsCommiſſion in. Mücheln abgetrennt und dem unmittelbaren
Bezirke des Kreisgerichts zu Querfurt ſeit dem 6. Juni d. J. einver-
ſeibt worden iſt, ſowie „daß mit Genehmigung des Juſtiz- Miniſters
das Dorf Dorna von dem unmittelbaren Bezirke des Kreisgerichts zu
Wittenberg abgetrennt und dem Bezirke der Gerichts Commiſſion in
Kempen überwieſen worden iſt und daß dieſe Organiſations Verän
derung mit dem 1. Auguſt d. J. ins Leben tritt.“ Die Perſonal-
Chronik des Amtsblattes enthält Folgendes: Der bisherige Domai
nen-Rentmeiſter und Forſtkaſſen-Rendant von Ledebur in Schlie-
ben iſt als Salzfaktor nach Potsdam verſetzt worden. Das Rentamt
Schlieben wird vom Juli d. J. ab aufgelöſt. Die Küſter und
erſte Mädchenlehrerſtelle an der Stadtſchule zu Cönnern, Privat
Patronats, iſt durch das Ableben ihres bisherigen Jnhabers erledigt.

Die Provinzial Hülfskaſſe der Provinz Sachſen
mit Ausſchluß der Altmark iſt am 1. d. M. in Magdeburg
eröffnet worden nachdem am vorhergehenden Tage auf Grund des
höhern Orts beſtätigten Reglements die Einſetzung der Direktion er
folgt war. Die Direktion beſteht aus dem Kaufmann Löſener und
Regierungsrath Willenbücher zu Magdeburg dem Rittergutsbeſitzer
v. Nathuſius und dem Bürgermeiſter Douglas zu Aſchersleben.

Jn Folge Allerhöchſter Beſtimmung vom 16. d. M. das wird
2. Bataillon des 26. Jnfanterie- Regiments von Magdeburg nach Wit
tenberg, und dagegen das 2. Bataillou des 27. Jnfanterie Regiments
von Wittenberg nach Magdeburg verlegt, und dieſer Garniſonwechſel
unmittelbar nach Beendigung der diesjährigen Herbſtübung zur Aus
führung gebracht werden.

Das Projekt Magdeburg mit Leipzig durch eine zweite Eiſen
bahn und zwar über die Städte Gommern, Zerbſt, Roßlau, Deſſau,
Bitterfeld und Delitzſch zu verbinden, hat, der „K. zufolge
die Genehmigung der Regierung nicht erhalten. Der Bau dieſer
Eiſenbahn war wie aus der betreffenden Denkſchrift, die als Manu-
ſeript gedruckt wurde, hervorgeht, auf nur 3,550,000 Thlr. bei einer
Bahnlange von etwa 15 Meile, veranſchlagt.

e e
Hiterariſcher Cagesbericht.

An neueſten Schriften find erſchienen
Bähr, J. K. der animaliſche Magnetismus und die experimentirende Natur

Dresden. 10 Sgr.

Gerlaſch F. die älteſte Bevölkerung Jtaliens. Eine geſchichtliche Unterſu

r. e Ceein it auf di uVern. S Cretinen Heilanſtalt auf dem Abend Berg in der Schweiz.
gr.Macaulavy, T. B., Gedichte. Deutſch von A. Schmidt. Braunſchweig. 25 Sgr.

Deſterte n d n der Heilmittellehre. 5. neue umgearb. Auff. Tübin

gen. r.W i F. e für den Unterricht über Magnetismus, Elektricität und Licht.
reibergS J., das iſraelitiſche Recht in ſeinen Grundzügen dargeſtellt. Baſel.

gr.Wittich zur Taktik des leichten Perkuſſions Gewehres nebſt darauf bezüglichen
Exercirübungen. Mit Zeichnungen, Duſſeldorf. 25 Sgr.

Halle, Mittwoch den 6. Juli 1853.

Naumburg, d. 4. Juli. Heute Mittag nach 12 Uhr ward
unſere diesjährige Meſſe die ziemlich ſtill verlaufen, in üblicher Weiſe
ausgeläutet und wird binnen 8 Tagen gänzlich verſchwinden. Am be
lebteſten iſt es auf unſerer Vogelwieſe. Durch die wiederholten Re
gengüſſe ſind unſere Flüſſe, die Saale und Unſtrut, ſehr angeſchwollen.

Naumburg, d. 5. Juli. Geſtern ward unter Vorſitz des
AppellationsGerichtsraths v. Kräwell die zweite diesjährige Sitzungs
Periode der hieſigen Aſſiſen mit folgenden Verhandlungen eröffnet.

Der Holzhändler Joh. Gottl. Zimmermann aus Breitenbach bei
Zeitz ward des wiſſentlichen Meineids angeklagt, weil er als Zeuge
in einer CivilProzeßſache die Frage des Richters, ob er ſchon beſtraft
worden, verneint, obgleich er im Jahre 1845 wegen vierten Holz
diebſtahls Strafe erlitten und erſt 1848 rehabilitirt worden war. Die
Jury erkannte ihn nur des Meineids aus Fahrläſſigkeit ſchuldig, wor
auf ihn der Gerichtshof mit einer Gefängnißſtrafe von 6 Monat und
Tragung der Koſten belegte. 2) Der Müllerburſche Joh. Karl
Flamme aus Zeitz, erſt 22 Jahr alt und bereits 2mal Diebſtahls
halber beſtraft, war des ſchweren Diebſtahls im wiederholten Rück
falle angeklagt und geſtändig, in der Mühle zu Waldau im Decbr.
v. J. aus einem Schranke 4 Thlr. in Kaſſen Anweiſungen geſtohlen
zu haben doch läugnete er daß er jenen Schrank gewaltſam durch
einen Meiſel geöffnet. Die Beweis aufnahme verſchaffte aber den Ge
ſchworenen die Ueberzeugung, daß die gewaltſame Oeffnung von dem
Flamme bewirkt worden ſei und nach dem deshalb ausgeſprochenen
Schuldig erkannte der Gerichtshof auf Antrag des Staatsanwaltes
auf 5jährige Zuchthausſtrafe, Stellung unter Polizei Aufſicht auf 5
Jahr und Erſtattung der Koſten. Die intereſſanteſte Verhandlung
wird nächſten Sonnabend ſtattfinden wider den hieſigen Literaten und
Herausgeber des Tageblattes Ferdinand Schrader, wegen eines im
Jahr 1848 geſchriebenen Werkes „das Buch der Revolutionen.“ Der
hieſige Rechtsanwalt Bromme hat die Vertheidigung des Angeklag-

ten er Iept v 0Kroppenſtedt, d. 30. Juni. Geſtern hatten wir hier eiſtarkes Gewitter, wobei ſo große Shleſe n ele wie h
nie geſehen worden ſind. Es ſind dadurch viele Fenſterſcheiben unſe
rer Kirche, unſeres Rathhauſes und anderer Häuſer zertrümmert wor
den. Unſere benachbarten Ortſchaften Dorf und Stadt Hadmersle
ben, KleinOſchersleben 2c., haben durch das Austreten der Bode viel
gelitten. Es iſt nämlich am vorigen Sonnabend bei Gröningen
ein Wolkenbruch gefallen. An jenem Tage waren aus Eroppenſtedt
Zimmerleute hinter Gröningen mit Arbeit beſchäftigt. Denſelben ruft
plötzlich ein Fiſcher zu, ſie ſollten machen daß ſie fortkämen! Aber
in demſelben Augenblick ſtürzt auch ſchon die Waſſerfluth haushoch
auf ſie ein, das Bauholz wird mit fortgeriſſen, und die Zimmerleute
mußten zu ihrer Rettung ſchnell auf benachbarte Bäume klettern.
Dennoch haben ſie bis an die Bruſt im Waſſer geſtanden und in
dieſer Lage fünf volle „Stunden, von 9 Uhr Morgens bis 2 Uhr Nach
mittags, n e ne Endlich hatte ein Amtmann einige Pferde
vor einen Kahn geſpannt und ſo die Rett, ie. ung dieſer faſt erſtarrten

Nachrichten aus Halle.
Am 5. Juli.

Am vergangenen Sonntag ertrank beim Einſteigen in einen
Kahn in den Weingärten ein neunjähriger Knabe im Saalſtrome.
Ein gleicher Unglücksfall hätte ſich heute Mittag ereignen können, als
der Sjährige Knabe eines hieſigen Victualienhändlers Schröder an
der Klausbrücke in die Saale ſtürzte. Nur der Entſchloſſenheit eines
Sohnes des in der Nähe wohnhaften Seilermeiſter Ließgang gelang
es, den ſchon von dem jetzt ſtarken Strome eine Strecke fortgeriſſenen
Knaben unter eigner Lebensgefahr zu retten. Seit Sonntag Mor
gen hat ſich die Ehefrau eines hieſigen Uhrmachers entfernt und iſt
bis heute noch nicht zurückgekehrt.

Polytechniſche Geſellſchaft.
Sitzung vom 21. Juni.

Nachdem Hr. Jacob nochmals die Vereinsmitglieder um zeitige Anmeldung
zur Beſchickung der allgemeinen thüringiſchen Gewerbeausſtellung erſucht hatte
zeigte Hr. v. Baehr einen pneumatiſch portativen Erdglobus (ez
von J. L. Grimm, geſt. von W. Scharrer) vor. Die durch Luft aufgeblaſene,
papierne Kugel ſtellt den Erdball mit genauer topographiſcher Zeichnung in einem
ſa großen Moßſtabe dar wie er bisher noch bei keinem anderen Globus zur Aus
ührung gekommen iſt.Hr. Ritter legte hierauf mehrere von ihm aus Knochen gefertigte

Gegenſtände vor die ſich ſämmtlich durch Sauberkeit und Eleganz auszeichne
ten insbeſondere fand die durchbrochene Arbeit an einem Rörbchen allgemeinen

Beifall. bHr. Gärtner ſprach über elaſtiſche Eiſenbahn uffer. Nach einer
Darlegung der verſchiedenen Vorkehrungen, die bisher Vermeidung der Stöße
beim Zuſammentreffen der Eiſenbahnwagen dienten erörterte er die neuerdings zu

kaniſirten Gummis. Gedieſem Zwecke eingeſchlagene Verwendung des vul
wie zu vielen anderen mechaniſchen Zwecken unwöhnticher Kautſchuk iſt hierzu bei Wärme hingegen zu weich wird,

i Kälte hartvrauchbar weil er wei ſtrenger lelchen Umſtänden ſeine volle Elaſticität
mi unter 9 rVchrere aus einer cylindriſchen inwendig hohlen Gum-

i von 4 bis 6 Zoll Durchmeſſer und 1 bis 2 Zoll Dickeeennete e tetek e eſernen Zwiſchenplatten in einer an dem Wagenge
ſtelle befeſtigten Büchſe, deren Wandung aus eiſernen Ringen beſteht. Letztere
ſind untereinander feſt verbunden, grenzen jedoch nicht dicht aneinander r der
beim Hruck zuſammengepreßten Gummiwaſſe den zu ihrer ſeitlichen Ausdehnung
nöthigen Spielraum zu geſtatten. Ohne dieſe Vorficht würde die Büchſe leicht zer



rümmert werden. In dem offenen Ende der Süchſe gleitet ein gegen' den Gummi
drückender und mit einem Bufferkopfe ausgerüſterer Kolden, deſſen verjüngtes Ende
die Scheiben trägt. Wird nun auf den Buffer ein Stoß oder Oruck ausgeübt ſo
preßt er den Gummi gegen den Voden und die Seitenwände der evlindriſchen,
durchbrochenen Büchſe ſobald aber der Druck aufhört kehrt der Buffer vermöge
der Elaſticität des Gummis in ſeine urſprüngliche Lage zurück. Die Einfachheit,
Dauerhaftigkeit und Wohlfeilheit ſind große Vorzüge dieſer Conſtruction. Ein an
derer Vortheil beſteht darin daß dieſe Federn beim erſten Anziehen leichter nach
geben als Stahl weil ſie biegſamer ſind, während ihr Widerſtand unter dem
Drucke ſo ſchnell zunimmt, daß der Bufferkopf niemals einen harten Stoß verur
ſachen kann. Von beſonderer Wichtigkeit iſt die Leichtigkeit, womit ſich ihre Wi
derſtandsfähigkeit reguliren läßt; es iſt klar, daß dieſelbe erſtens mit dem Durch
meſſer und dann mit dem Verhältniß der Dicke der Scheiben zu ihrem Durchmeſſer
in Proporti on ſteht. Ein beliebig großer Ring, z. B. von 3 Zoll Dicke, wird
ſich viel leichter auf die Hälfte ſeiner Dicke zuſammendrücken laſſen als einer von
1 Zoll Dicke. Daraus folgt, daß, wenn man in einem gegebenen Abſtande eine
größere Zahl von Trennungsplatten anwendet, die Feder um ſo ſtärker wird und
auf dieſe Weiſe ihr Widerſtand ſich beliebig reguliren läßt. Herr Gärtner
legte außer dem inige Scheiben vor, wie ſie in ſeiner Fabrik von Eiſenbahn Wa
gen Anwendung finden unter Angabe des Verfahrens, wodurch man größere Gum
micvlinder auf der Drehbank mit einem ſcharf zugeſpitzten Meſſer ohne Schwie
rigkeit in kleine Abſchnitte oder Ringe zerſchneiden kann.

Hr. Mütreuter zeigte eine Probe des von ihm gefertigten Stärkeglan
zes vor, der bereits bei dem Halleſchen Publikum und in weiterer Ausdehnung die
verdiente Anerkennung gefunden hat.

Die Herren Graeb, Marks und Schmidt erfreuten die Geſellſchaft mit
den ſehr gelungenen Erſtlings Verſuchen welche auf der von ihnen kürzlich nach
eigener Conſtrüction gebauten Maſchine zum Anfertigen der Schuh
macher leiſten ausgeführt ſind.

Herr Schrader berichtete über die Befeſtigung eines elaſtiſchen,
feunerfeſten Polſters auf Eiſen. Jn holzarmen Gegenden, die zugleich kein
Surrogat des Holzes zur Feuerung anwenden können hat ſchon lange das Be
dürfniß vorgelegen den Stubenöfen eine ſolche Einrichtung zu geben, daß ſie bei
der geringſten Menge des Brennmaterials ihren Zweck erfüllten. Die zu dieſem
Behufe angewendeten Ofenklappen halten zwar die Wärme im Zimmer zurück,
haben aber dadurch, daß ſie zur Bildung erſtickender Gaſe Veranlaſſung geben,
ſchon viel Unglück angerichtet. Deshalb erließ der niederſchleſiſche Gewerbeverein
im Jahre 1831 einen Aufruf zu einer Preisbewerbüng worin demjenigen ein
Preis zugeſichert wurde, der ein Mittel angeben würde, wie man ohne Verluſt an
Brennmaterial die OfenröhrenKlappen vermeiden könne. Auf dieſe Aufforderung
ſchickte ein in der Nähe von Magdeburg lebender Landmann, Namens Röttger, der
ſich ſchon ſeit längerer Zeit mit phyſikaliſchen Studien beſchäftigt hatte, eine Ab
handlung ein in welcher er den Grundſatz durchführte daß die OfenröhrenKlap
pen ohne Weiteres weggelaſſen werden könnten, wenn man eine luftdicht ſchließende
Heizthür anwende, da dann die kalte Luft nicht von unten in den Ofen eindringen
und die warme Luft daraus verdrängen kann, wovon man ſich leicht durch folgen
den einfachen Verſuch überzeugt: Wird eine tubulirte Glasglocke über eine bren
nende Spirituslampe geſtürzt, ſo wird die von letzterer erwärmte Luft trotz der
oberen Oeffnung in der Glocke zurückgehalten ſofern nur die Glocke ſelbſt mit
ihrem unteren Rande luftdicht auf einer ebengeſchliffenen Metallfläche aufliegt
hebt man aber die Glocke etwas über die Bodenplatte empor, ſo wird man das
Entweichen der Wärme an der oberen Oeffnung augenblicklich durch das Gefühl
wahrnehmen. Die Abhandlung erhielt den Preis nicht, vielleicht deswegen, weil
der Verfaſſer nicht den Weg angegeben hatte wie man in der Praxis zu ſolchem
luftdichten Verſchluß kommen könne. Jndeß fand doch der Vorſchlag anderweitig
Beachtung viele Techniker bemühten ſich die Aufgabe auch nach ihrer techniſchen
Seite zu löſen. So verſuchte der Ofenfabrikant Feilner durch Einſchütten von
Sand in den Zwiſchenraum einer Doppelthür einen luftdichten Verſchlüß hervorzu
bringen. Veſſer glückte das Unternehmen eines mecklenburgiſchen Ofenfabrikanten,
Lange der durch einen mit Röttger befreundeten Mann darauf aufmerkſam ge
macht worden war. Er fand ein einfaches Mittel, die äußere Hälfte ſeiner Dop
pelthür luftdicht gegen den Rahmen derſelben anzulegen, und erhielt auf ſein Ver
fahren von der preußiſchen Regierung ein zehnjähriges Privileguum, von dem
Preis Comité der Leipziger Jnduſtrieausſtellung von 1850 das Diplom der öffent
lichen Anerkennung. Das Privilegium iſt im Jahre 1851 erloſchen und das bis
herige Geheimniß iſt durch eine kleine Schrift veröffentlicht.

Da wo die äußere, gußeiſerne Ofenthür ſich an den ebenfalls gußeiſernen Rah
men anlegt, befindet ſich entweder am Rahmen oder an der Thür ein elaſtiſches,
feuerfeſtes Polſter, das durch ſeine Elaſticität im Zuſtande der Preſſung eben jenen
luftdichten Verſchluß hervorbringt. Das Polſter ſelbſt beſteht aus langfaſerigem
Asbeſt, der angefeuchtet auf das blanke Eiſen gelegt und durch Leiſten feſtgehalten
wird. Durch die Feuchtigkeit oxydirt das Eiſen und das Eiſenoxyd dient alsdann
als Bindemittel zwiſchen dem Eiſen und dem Asbeſt.

Es läßt ſich erwarten, daß ein ſolches feuerfeſtes Polſter noch anderswo als
gerade bei Ofenthüren anwendbar ſein werde.

Herr Kinne erinnerte ſchließlich an eine neuliche Verbeſſerung in der
Ofenconſtruction, durch welche man das Princip der Argand'ſchen Lampe
auch auf Oefen angewendet habe. Damit die brennbaren Stoffe des Feuerungs
materials auch vollſtändig verbrennen und nicht zum Theil im unverbrannten Zu
ſtande als Ruß, Kohlenoxyd u. dergl. aus dem Ofen fortgeführt werden, ſo
ſpeiſt man die Flamme noch einmal in ihrer oberen Region mit friſcher Luft, die
durch eine ſeitliche ſpäter durch einen Hahn verſchließbare Oeffnung in den
Ofen gelangt und daſelbſt durch einen kleinen gußeiſernen Kaſten erwärmt wird,
ehe ſie zu der Flamme tritt.

Bericht über die Sitzung der Stadtverordneten
am 4, Juli 1853.

Unter Vorſitz des Herrn Rechts Anwalt Gödecke wurde verhandelt
Der Magiſtrat hat die gegen die Kämmereirechnung pro 1851 von der

Verſammlung gemachten Erinnerungen deantwortet, und hält, da ſie meiſt for
meller Natur waren dieſelben für erledigt, weshalb Ertheilung der Decharge
beantragt wird.

Die Erledigung wird von der Verſammlung anerkannt und die Decharge be
willigt.

2) Der Jnſpector Jie mann hat um abermalige Ueberlaſſung des Rathskel
lerſagles zur Ausſtellung zweier Gemälde zum Beſten des Baues eines neuen Real
ſchulgebäudes gebeten welche Se. Maj. der König zu dieſem Zwecke geliehen hat.
Der Magiſtrat beantragt Genehmigung des Seſuchs, und die Verſammlung iſt
gern damit einverſtanden.

3) Fräulein Louiſe Collas du Bignon hat in ihrem Teſtamente dem
Frauenverein ein Legat von 300 Thlr. vermacht, daſſelbe iſt bereits bei der Ar
menkaſſe eingezahlt und wird der Verſammlung hiervon Kenntniß gegeben. Die
Verhandlungen wurden nachdem Kenntniß genommen war zurückgegeben.

4) Nach einer Regierungsverordnung ſollen nur Ackerbeſitzer im Verhältniß
ihrer Ackerzahl berechtigt. ſein, Feldtauben zu halten und iſt den Gemeinden über
laſſen die Zahl der zu haltenden Tauben feſtzuſetzen. Die Flurherren haben ihr
Gutachten dahin abgegeben daß für je 10 Morgen 1 Paar Tauben zu geſtatten
feien und der Magiſtrat hat demnächſt verſucht auch die angrenzenden Gemeinden
zu einem gemeinſchaftlichen Seſchluſſe in dieſer Beziehung zu beſtimmen dieſelben
haben dies jedoch wegen angeblich unausführbarer Controlle abgelehnt weshalb
der Magiſtrat wun, indem er der von den Flurherren ausgeſprochenen Anficht bei
tritt darauf anträgt, für hieſige Stadt und Flur allein einen dem angemeſſenen
Beſchluß zu faſſen.

Die Verſammlung findet in ihrer Majorität die vorgeſchlagene Zahl doch zu
gering und erſucht den Magiſtrat, dieſelbe auf 1 Paar pro 5 Morgen zu beſtim
men. Damit, daß auch herechtigt gehaltene Tauben während der Erndte und
Saatzeit Gegenſtand des Thierfanges ſein ſollen, iſt die Verſammlung vollſtändig
einverſtanden.

5) Der Magiſtrat überſendet das Teſtament des verſtorbenen Rentier Schmidt,
wonach derſelbe 10,000 Thlr. den hieſigen Jnſtituten, welche aus privaten Mit
teln wohlthätige Zwecke verfolgen, vermacht, und den ſtädtiſchen Behörden die
Verwaltung übertragen hat. Jndem der Magiſtrat hierd on Kenntniß giebt, ſchlägt
er vor, das Legat in neuen Stadtobligationen anzulegen, die Vertheilung der
Zinſen aber im Sinne des Teſtators jedesmal am Schluſſe des Kalenderjahres
vorzunehmen und bittet, ſich damit einverſtanden zu erklären.

Die Verſammlung iſt einverſtanden, daß das Geld in neuen Stadtobligatio
nen angelegt, und dieſe in gehöriger Weiſe und ſo deponirt werden, daß ihre
Verwendung nur zu dem angegebenen Zwecke ſicher geſtellt iſt, womit dem Teſta
ment jedenfalls Genüge geſchehe. Jm Betreff der ſpätern Zinsverwendung hält die
Verſammlung angemeſſen dieſelbe ſtets vor Jahresſchluß feſtzuſtellen, damit die
beſchenkten Anſtalten bei ihrem nächſten Etat wiſſen, worauf ſie zu rechnen haben.

Es hat zur Verpachtung mehrerer pachtlos gewordenen Fretenfelder Aecker
öffentlicher Termin angeſtanden, und indem der Magiſtrat die Verhandlungen
überſendet und Beſchluß über Ertheilung des Zuſchlags anheimſtellt, bemerkt er
auf ein Geſuch der Pächter, daß der Uebergabetermin der LAecker ſtatt 1. October
auf 4 Wochen ſpäter verlegt werden möge, daß er daſſelbe nicht befürworten könne.

Die Verſammlung ertheilte den Zuſchlag
für Morgen an Brauer für 6 Thlr. 25 Sgr.
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Letztern mit Rückſicht auf die Beſtimmungen ſeines frühern Contracts, welche ihn
zu Miliorationen veranlaßt haben, zu denen er bei Beendigung der Pacht nicht
verpflichtet war. Jm Uebrigen iſt fie ebenfalls mit der Zurückweiſung des Ge
ſuchs wegen des erweiterten Uebergabetermins einverſtanden

Hierauf folgten mehrere Berathungen in geſchloſſener Sitzung.

Der landwirthſchaftliche Bauern Verein im Mansfelder
Seekreiſe

hält
am I12. Juli d. J. Vormittags 11 Uhrſeine diesjährige Haupt Verſammlung in Unterisdorf ab.

Bei dieſer Gelegenheit ſollen zugleich von Seiten der ECredit
und Prämien-Kaſſe für den Bezirk des Vereins Vierzig Prä
mien, jede aus 20 Ellen Leinwand beſtehend an folgende dazu ausge
wählte und würdig befundene Einleger ausgetheilt werden, namentlich
1) Gottlob Achilles, Handarbeiter in Höhnſtedt; 2) Amalie Benkewitz,
Dienſtmädchen in Fienſtedt 3) Johanne Beyer Dienſtmädchen in
Gerbſtedt; 4) Auguſt Bierwert Tiſchler in Volkmaritz; 5) Dorothee
Börner, Handarbeiterin in Augsdorf; 6) verwittw. Feldwebel Boſſe in.
Helfta; 7) Friedrich Brode Dreſcher in Gorsleben; 8) Gottfried
Dietſch Handarbeiter in Zellewitz 9) Henriette Dorgerloh, Näherin in
Schraplau; 10) Wilhelm Dümmler aus Höhnſtedt, Sergeant im 27.
Jnf. Regt. 11) Amalie Frönicke, Dienſtmädchen in Beeſenſtedt 12)
Leberecht Gaul, Handarbeiter in Zappendorf; 13) Cari Gräbe, Fiſcher
in Amsdorf; 14) Friederike Günther Näherin in Dornſtedt; 15) Au
guſt Harniſch, Kutſcher in Helmsdorf; 16) Auguſt Hermann Schuh
macher in Beeſenſtedt; 17) Ludwig Killmer, Schuhmacher in Heders
leben 18) Caroline Kinne, Handarbeiterin in Helfta; 19) Chriſtiane
Knappe, Wittwe in Müllerdorf 20) Gottfried Knauth, Schieferkläuber
in Gerbſtedt; 21) Friederike Kunze Näherin in Höhnſtedt 22) Gott
fried Lenge, Dienſtknecht in Unterisdorf; 23) Julie Müller, Näherin in
Eisleben 24) Wilhelmine Naumann, Näherin in Helfta; 25) Gottlob
Neutſchmann Kuhhirt in Salzmünde; 26) Adolph Nicolai, Schmiede
geſell in Aſendorf; 27) Friedrich Petſch, Aufſeher in Salzmünde 28)
Franz Probſt aus Steuden, Soldat im 2. Garde Regt. 29) Auguſt
Reußner Zimmergeſell in Zörnitz; 30) Thereſe Rumpf in Unterisdorfz
31) Gottlob Sachſe, Dienſtknecht aus Friedrichſchwerz; 32) Heinrich
Sachſe, Handarbeiter in Naundorf 33) Chriſttane Schoppe, Wittwe
in Rottelsdorf; 34) Friedrich Schrader Zimmergeſell in Helfta 35)
Gottlieb Schumann Dreſcher in Unter Röblingen; 36) Gottlob Sonn
abend Steinſetzer in Helfta 37) Gotthilf Stumpfernagel, Dienſtknecht
in Dornſtedt; 38) Wilhelm Tennert, Maurerlehrling in Rumpin 39)
Chriſtiane Walther Dienſtmädchen in Helfta 40) Gottlob Wirth
Handarbeiter in Schwittersdorf

Dieſe genannten Prämien Empfänger wollen ſich am gedachten Tage
Nachmittags 2 Uhr im Kreußbergſchen Gaſthauſe in Unterisdorf zur
Empfangnahme der Prämien einfinden, Und werden die Herren Sam
melkaſſen Vorſteher deren Anweſenheit in dieſer Verſammlung ſehr er
wünſcht ſein würde, gebeten den Betreffenden hiervon Mittheilung zu
machen. Wer aber abgehalten iſt, kann die für ihn beſtimmte Lein
wand an jedem ſpätern Tage in Salzmünde in Empfang nehmen.

Ueber folgende Fragen ſoll bei dieſer Verſammlung Beſprechung
ſtattfinden s

1) Welche Ausſichten für die diesjährige Erndte
Stand der Feldfrüchte?

2) Welchen Erfolg läßt die Guanodüngung in dieſem Jahre erwarten
3) Welchen Einfluß haben die ſeither vielfach im Kreiſe ſtattgefundee

nen Dismembrationen auf die allgemeine Wohlhabenheit ausgeübt
4) Iſt es nicht vortheilhaft, die in England allgemein übliche Hafer

Schroot Fütterung für Pferde auch hier anzuwenden
5) Iſt bei Veredelung der Schweine die Kreuzung unbedingt der Jn

zücht vorzuziehen
Als Benachrichtigung für die Vereinsmitglieder wird der bei der letzten
Verſammlung gefaßte Beſchluß mitgetheilt

daß der dem Vereine gehörige holländtſche Zuchtſtier, welcher ſich
jetzt noch bei Herrn Bedau in Fienſtedt befindet, von Michael an
bei Herrn Wendenburg in Naundorf aufgeſtellt werden ſoll,

gewährt der jetzige

F
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und daß derſelbe, wie die drei engliſchen Zucht Eber, welche bei den
Herren Hermann Nette in Beeſenſtedt, Ackermann in
Dederſtedt und Hirſch in Cöllme ſtationirt ſind, nur für die
eigenen Wirthſchaften der Vereinsmitglieder genutzt werden kann.“

Die Vereinsmitglieder und alle Freunde der Landwirthſchaft, welche
unſerm Vereine noch beitreten wollen werden zu dieſer Verſammlung
hiermit eingeladen.

Salzmünde den 1. Juli 1853.
Der d des landwirthſchaftlichen BauernvereinsDer wo im Mansfelder Seekreiſe.

Berlin 6 U. Morg. 49, V. Nachm.
1 V. Nachm. 11 D. Nachts.

1. 35 19 27 6Sehnellzug: I. 6 7 I II. 3 22 i. 2 27
Dje mit bezeichneten Schnellzüge wit erhöhten Fahrpreisen wechseln in Cöthen

die Wagen wicht.
n

Am K. von
4 8 U. Arg., I V. Nehw. 6 D.Abds II Nachts.Abg. nachx Erfurt 10 D. Vorm., 2 D. 4* Nehm.

8 U. Abds.

Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 4. bis 5. Juli.

Kronprinz Hr. Major v. Cranach a. Niepölzig-
Stud. Joung a. Amerika.

Eichler a. Berlin, Wolcher a. Braunſchweig.
Stadt Mürſeh:

Nürnberg. Hr. Dr. med. Beſſer a. Stargard.
Eisleben.

Goläner Ring
Paſtor Fubel a. Domnitz. Hr. RechtsAnwalt Seeligmüller a. Cönnern
Amtm. Seuberlich a. Kößnitz.

Hngliseher Mot:
Fulda. Hr. Geh. Rath v. Pohs a. Frankfurt.

Goſduer Löwe:
Holenmehl
tha. Hr. Fabrik. Henſel a. Dresden.

S c ain burg
a. Magdeburg

Schwanner Kär:
Bielefeld. Mad. Selchow a. Rathenow.

Magdeburger Bahnhof
berg a. Berlin.
Paris. Hr. Graf v. Koſemowsky a. Warſchau.

huber a. Gotha.
Thüringer Rahnhor

a. Berlin.
lau.
Böhm. Leippa.

r Die Hrru. Kaufl. Nottebohm a. Montjoie, Troſta. Hamburg Reiß a. Mannheim Jantzen a. Leipzig Strube a. Hresden,

Die Hrrn. Rent v. Breitenbach a. München v. Römer a.

Die Hrry Kaufl. Weinberg u. Seyffert a. Berlin, Lehmann a
Leipzig Humpert a. Frankfurt, Grunemann a. Brandenburg.

Die Hrrn Kanſt. Löb a. Frankfurt, Siegel a. Leipzig. Hr.

Hie Hrrnu. Kaufl. Lindermann a. Berlin Hofmann a.

Hr. Dr. phil. Zenker a. Brunow.
Die Hrrn. Koufl. Gebr. Schwabe a. Hornburg, Biener a. Go

Hr. Mojor v. Heidemann u. Mad. v. Helmbold a. Dres
den. Die Hrru. Kaufl. Roſenthal a. Frankfürt, Lachmann a. Celle, Blumer

Die Hrrn. Kaufl. Jacobſon a. Bitterfeld

Hr. Oekon. Jhbe u. Hr. Geh. Rath v. Am
Hr. Buchhdlr. Sann a. Moinz.

Die Hrru. Kaufl. Junck a.
Baden, Lenz a. Hamburg, Lange a. Magdeburg, Wiesner a. Eiſenach, Kennt

Hr. Rent. v. Lenicke a. Bremen.
Die Hrrn. Rittergutsbeſ. v. Roſer a Dresden, Aßmann a. Bres

DHie Hrru. Kaufl. Löhr a. Hamburg Weber a. Frankfurt, Prieſter a
Hr. Rent. v Fernow g. Pommern.

I. 326 II. 2 III. 120 In I Tage hin u. enrück II. 3 26
i. 2 12Schnellzug: I. II. 2 15

Hr. Prof. Joung u. Hr. 8 U. Morg. 197, V. Nachbmittags,

Abg nach II D. Nachts.Anlt. von Lisenach 52 a U. Morg., 10 Vorw. 2 D.
Nachm. 4 U. Nachm. S U. Abends,

Hr. Bergrath Müller a.

Hr.

Sohnelleug: J. 6
Am Sonntag wird nach alen Stationen der Thüringer Bahv fär Hin und Herfahrt

der einfache PFahrpreis bezahlt.
Die für einen Tag gelösten Retour- Billets haben fär die Schnellzüge keine Gültigkeit.

I. 54 25 II. 39 II. 2417 In I Tage in u. zurück II. 5 26
III. 3. 20

12 II. 3 26 f.

Abg. nach
AnkK. von

0 J 8 U. AMArg., 1 D. Nachm., 1 I Nachts.488 e 5 U. Morg., 4* Nachm., S U. Abds.
Hr. Oeckon. Koyen a.

I. 9 S II. 18 II. 4 6Sehnellzug: 9 28 6 9

Klainau a.

Hr. Partik. Brawier g.

h c t M 52 hAnk. von an III 4. 0 s U. r
Die mit bezeichneten Züge sind Personenzüge,

gemischte Züge
Die mit bezeichneten Sehnellzüge halten bei Corbetha,

Vieselbach, Dietendorf, Frötttsedt und Herleshausen vicht an.

8 D. MArg., II r D. Nee
4 U. Nachm.

mit Güterzüge, mit
und mit Sehnellzüge.

Kösen Sulza,

nach Nor
Hr. Pred, Abt täglich 4 U. Nachm.

täglich 7 U. Abds.
Sonntag 4 U. Nachm.
Sonntag 5 U. Nachm.

Abgang u. Ankunft d. Elsenbahn -Züge in Halle.

G. 8 V. Morg., 109,* Vorm. 4 U.I j 7 j Nachm. 81, D. Abds. II Nachts.e P 3 6 U., 75, W. Morg., 9* U. Vorm. 12 V.
Mitt., 4 6 D. Nachm., 8*, 109, Aba.

Abg. nach
Ank. von

a u Dienstag

Vahrpreise.
Pers onengeld: I. Kl. 27 II. Kl. 18 III. Kl. 11

7).**, 9* U. Mrg., 127, D. Mitt., 0. Nm

Abgehende Personenposten von Halle
hausen täglich 9 Uhr Vorm. u.

täglich 4 U. Nachm. nach Pisleben täglich
nach Eilenburg täglich 3 Nachm. nach Cönnern

nach Schraplau Dienstag Donnerstag Sonnabend und
nach Löbejün Dienstag Donnerstag Sonnabend und

12 U. Nachts, nach Bitterfeld
3 V. Nachm. nach Wettin

An kommende Personenposten in Halle
von Nordhausen täglich 42, Uhr Morg. u. 2 U. Nachm. von Bitterfeld
täglich 7 U. Morg., Cönnern u. Wettin täglich 8 U. Morg. von Eilen-
burg täglich 75, V. Morg. von Eisleben täglich 11 U. Vorm., von Sohrap-

Donnerstag
ün Dienstag Ponnerstag, Sonnabend und Sonntag 7 U. Morg.

Cours nach Nordhaus en (pr. Meile 6 Bis Lan-
genbogen (2 M.) 12 Eisleben (41/, M.) 27
13 Rossla (91 M.) 1 27
Cours nach Eisleben (pr. M. 5
leben (4 M.) 221

Sonnabend und Sonntag 9 V. Vorm. von Löbe-

Sangerhausen (7*/, M.) 1
Nordhäusen (12 M 2 13
Bis Langenbogen (2 M.) 10 His-

Cours nach Bitterfeld (pr. M. 4 Bis BrehnaAbg. nen d b 8* U. (übern. in CGöthen), 10, AbsAnK. von 4g 6 U 6* (ist in Cöthen übern. 8 V. Morg. (2 M.) 10 Bitterfeld (4 M. 16 Cours nach Eilenburg (pr. M.
Bis Delitzseh (3*/, M.) 18/, Eilenburg (7 M.) 1 5 Cours10 Vm., V. Nebm., 81, Ap

I. 24 9 II. I 16 III. 29
Die mit bezeichneten Züge sind Güterzüge mit Personenbeförderung und halten
bei Westerhüsen, Wulffen, Gr. Weissandt Niemberg und Gröbers an.

bezeichneten Züge sind Schnellzüge, welche zwischen Halle und Leipzig gar
nicht, von Halle nach Magdeburg nur bei Cöthen, der 8
Magdeburg nach Halle nur bei Cöthen anhalten,

vermitteln einen Sehnellzug zwischen Berlin und Fravkfurt a M.
Kusser den fahrplanmässigen Zügen geht 3 Uhr Nachm. ein Zug von Magdeburg,
welcher gewöhnlich um 6——6 Uhr hier eintrifft und für alle Stationen (die An-

haltestellen ausgenommen) Personen in II. und III. Wagenklasse befördert
Bei Stumsdorf wird auf dem Cours von Halle nach
um 65 U. Morg. 9 U. Vorm. I 42,, 62 U. Nachm. 82, und 11 W.
Abends auf dem Cours von Magdeburg nach Halle 5 7 U. Morg. 92 U.

Vorm. und 10 Uhr Abends angehalten

Bekanntmachung.
Unter Bezugnahme auf das durch den Hrn.

Ober Präſidenten in den Amtsblättern der dieſ
ſeitigen Provinz veröffentlichte Statut und das
vorläufige Reglement für die Geſchäftsverwal
tung der Provinzial Hülfskaſſe der Provinz
Sachſen mit Ausſchluß der Altmark werden
nachſtehende von dem Herrn Ober Präſidenten
genehmigte und beſtätigte Zinsregulative als

Regulativ
über die Verzinſung der aus den mit Genehmigung des
Staats errichteten Sparkaſſen der Provinz Sachſen ſo
wie aus Provinzial Gemeinde und Inſtituten Kaſſen vei der ProvingialHülfskaſſe für die Provinz Sach
ſen einzuſchießenden Gelder

Auf Grund der S. 4 und 5 des Statuts der Pro
vinzſal Hütferaſſe für Sachſen wird, unter Vorbehalt
der Genehmigung des Herrn Ober Präſidenten der Pro
vinz Sachſen Folgendes feſtgeſett:

H. Die bei der Provinzial Hülfskaſſe aus den
mit Genehmigung des Staates errichteten Sparkaſſen
der Provinz Sachſen ſo wie aus Provinzial, Gemein
de ünd Jnſtituten Kaſſen einzuſchießenden Gelder wer
den jährlich mit

Zwei und ein halb pro Cent
verzinſt

S. 2. Die Verzinſung dieſer Gelder erfolgt jedoch

Schraplau (pr. M. 5
(3 M.) 15

Die mit

nach Cönnern (pr.
29Cours näeh Löbejün (pr. M. 4

11 e. Cours nach Wettin (pr. M. e Bis Wettin (2 M. 11

Bis Cönnern (3 M.) 17, S.
Bis Teutschenthal (12/, M.) 82, Cours nach

Schraplau
Bis Löbejün (2 M

aale u. Schönebeck, von Meteorologiſche Beobachtungen
Die mit bezeichneten Züge

4. Juli. Morgens 6 Uhr. Nachm. 2 Uhr. Abends 10 Uhr. Tagesmittel.
kuftdruck 336,89 Par. L. 336,52 Par. L. 336,17 Par. L. 336,53 Par. e.
Dunſtdruck 3,81 Par. L. 4,19 Par. L. 4,57 Par. 19 Par. e.

Magdeburg (resp. Berlin) Felat. Feuchtigt. 85 pCt. 63 pCt. 81 pCt. 76 Et.
euftwärm 9,3 G. Rm. 14,2 G. Rm. 12,1 6. R. 11,9 G. m

Alle Luftdruckbeobachtungen find auf die Temperatur 0 Gr. R. reducirt.

erſt von dem 1. Tage des auf die Einzahlung folgenden
Monats ab und dauert nur bis zum letzten Tage des
der Zurückzahlung vorhergehenden Monats, und erſtreckt
fich nur auf Summen, die durch 10 theilbar find.

H. 3. Summen bis zu Eintauſend Thaler können
jeder Zeit größere Beträge nur nach einer Kündigung
von 4 Wochen zurückgezogen werden.

H. 4. Vorſtehende eleteggen haben Gültigkeit
bis zum Schluſſe des Jahres 1853.

Negulativ
über den Zinsfuß der gewöhnlichen und der Amortiſa
tions Darlehne, und die davon abhängigen Zahlungs
Modalitäten der letztern, bei der Provingial Hülfskaſſe
für die Provinz Sachſen mit Ausſchluß der Altmark.

Auf Grund des H. 9 des Statuts der Provinzial
Hülfskaſſe für Sachſen und des F. 14 des Geſchäfts
Reglements derſelben wird unter Vorbehalt der Ge
nehmigung des Herrn Ober Präſidenten der Provinz

Sachſen Folgendes feſtgeſetzt:
S. Der ZSinsfuß der gegen laufende Zinſen aus

der ProvinnialHülfskaſſe zu entnehmenden gewöhnlichen
Darlehne beträgt jährlich Vier pro Cent

H. 2. Die Ausleihung der AmortifationsDarlehne
erfolgt nach 4 verſchiedenen Tilgungsperioden, und zwar
a) bei einer Tilgungsperiode von 13 Jahren ge

gen Zehn pro CLent, wovon 4 pro Sent auf die
Verzinſung und 6 pro Cent auf die Amortiſation,

b) bei einer Tilgungsperiode von 18 Jahren gegen
Acht pro Cent, wovon 4 pro Cent auf die Ver
zinſung und 4 pro Cent auf die Amortiſation,

c) bei einer Tilgungsperiode von 25 Jahren ge
gen Sechs und ein Drittel pro Sent, wovon
4 pro Cent auf die Verzinſung und 2 pro Cent
auf die Amortiſation, und
bei einer Tilgungsperiode von 35 Jahren ge
gen Fünf und ein Drittel pro Sent, wovon
4 pro Cent auf die Verzinſung und 1 pro Cent
quf die Amortifation des Darlehns gerechnet werden.

3. Wenn Darlehne außer den ein für alle Mal
auf den 1. Juni und 1. December feſtgeſetzten Fner
fälligkeitsterminen bewilligt werden (etr. H. 11 des
Reglements), ſo umfaßt die erſte Zinerahlung Zeit
raum vom Tage der Ausleihung des L is zum
nächſten Zinstermine Stückzins. Von u mortiſaa

tions Darlehnen r e e rnit bis nächſten Fälligkeic Se n ere zur Erhebung und beginnt
erſt von da ab die Berechnung der Amortiſationsrenten.

H. 4. Vorſtehende Feſtſebüngen ſind gültig bis zum
Schlüſſe des Jahres 1853.
hierdurch mit dem Bemerken zur allgemeinen
Kenntniß gebracht, daß nunmehr alle Anträge
auf Bewilligung von Darlehnen aus der Pro
vinzial Hülfskaſſe für Sachſen unmittelbar an
die unterzeichnete Direktion zu richten ſind.

Magdeburg, den 25. Juni 1853.
Direction der Provinzial Hülfskaſſe

für Sachſen
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Mühlen- Verkauf.
Ver änderungshalber bin ich geſonnen, meine

zu Hohen belegene Windmühle mit 2 Gän
gen Roß Oelmühle, Wohnhaus, worin ſeit
einer Reihe von Jahren das Schankgewerbe
vetrieben, Scheune Ställe und 12 Morgen
Acker, alles im beſten Stande, getheilt oder
im Ganzen

Mittwoch d. 13. Juli er.
Vormittag 10 Uhr

in meinem Local aus freier Hand zu verkau
fen, wozu ich Kaufluſtige mit dem Bemerken
einlade, daß die Bedingungen im Termine be
kannt gemacht werden ſollen.

Die Mühle liegt in einer der fruchtbarſten
Gegend der Provinz Sachſen und ſind vorzüg
lich ſchon in dieſem Jahre die beſten Ausſich um ſchwarzen Adler“ vor dem Steinthor
ten zu einem guten Geſchäft rückſichtlich der
Oelmühle vorhanden.

Auch können nach Befinden der Umſtände
2, der Kaufſumme auf dem Grundſtück ſtehen
bleiben.

Hohen bei Halle a/S., d. 2. Juli 1853.
J. Funke, Mühlenbeſitzer.

Gaſthofs Verkauf.
Meinen Stunde von Bitterfeld gleich

bei der großen Muldenmühle und dicht an der
Straße belegnen Gaſthof „Zur grünen
Eiche wobei für 34 36 Pferde Stallung,
A Morgen Feld mit einem bedeutenden Obſt
Ertrag, bin ich geſonnen aus freier Hand zu
verkaufen oder zu verpachten. 2000
können darauf ſtehen bleiben. Hierauf Reflek-
tirende können auf portofreie Anfrage das Nä
here bei mir oder bei dem KreisſparkaſſenRen
dant Herrn Beſchnidt erfahren.

Bitterfeld, den 19. Juni 1853.
Wittwe Amalie Münch.

Eine Glasfabrik mit Oekonomie
iſt zu verkaufen durch

Carl Paetzoldt in Halle.

Haus Verkauf.
Jn einem freundlichen Städtchen Thürin

gens, von oirca 4000 Seelenzahl, iſt ein gut
eingerichtetes Wohnhaus, worin ſeit 10 Jah-
ren ein rentables Schnittgeſchäft betrieben wor
den iſt, umzugshalber billig zu verkaufen. Das
Haus enthält einen großen Speicher, um Ge
treide aufſchütten zu können. Nähere Auskunft
ertheilt Carl Paetzoldt in Halle.

Bei dem hierſelbſt von Seiten der Mans
feld'ſchen Gewerkſchaft projectirten Ban wer
den zu den Erd und Rammarbeiten noch eine
Anzahl kräftiger Männer geſucht, und kann
denſelben in Accordarbeit ein Tagelohn von
12 bis 15 bei der üblichen Arbeitszeit zu
geſichert werden. Hierauf Reflectirende haben
ſich möglichſt bald bei dem BauAufſeher De
melius hierſelbſt zu melden.

Rothenburg, den 30. Juni 1853.

Obſtverkauf.
Das diesjährige Obſt an Aepfeln und Bir

nen auf den an der Chauſſee gepflanzten Bäu
men in der Aſeleber Flur ſoll den 12. Juli
Nachmittags 2 Uhr im daſigen Gaſthofe unter
den daſelbſt bekannt zu machenden Bedingungen meiſtbietend verkauft werden. Nach eſeis

lem Zuſchlage iſt die Hälfte des Kaufgeldes im
Termine zu erlegen.

Die obere Etage des Hauſes große Ulrichs-
ſtraße Nr. 33, beſtehend aus 5 Stuben nebſt
Zubehör, iſt zu vermiethen und Michaelis zu
beziehen.

Ein Laden mit Wohnung iſt ſofort zu ver
miethen Schmeerſtraße Nr. 703.

Ein gut erhaltener Ladentiſch iſt verän.
derungshalber billig zu verkaufen. Näheres

Leipziger Straße Nr. 299.

Ein erfahrener Kutſcher findet zum 1. Au

Nr. 2002 am Moritzthor in Halle.

guſt einen Dienſt durch Herrn Strube, Brü
derſtraße Nr. 220.

„D. Lehmanns bruſtlöſende Bonbon“
all wöchentlich friſche Waare ächt und allein bei Louis Trautmann in Nebra.

100 Stück Bienenſtöcke
in Stülper- oder Ständerform ſucht an

S zukaufen der Mühlenbeſitzer F. Sie-
Hvert in Helmsdorf b. Gerbſtädt.

W Bettfedernverkauf.
Alle Sorten feingeriſſene böhmiſche Bett

federn, Daunen Schwanfedern und Schwan
daunen ſind ſtets in größter Auswahl vorrä
thig und offerirt ſolche zu möglichſt ſoliden
Preiſen die Bettfedernhandlung des Joſ.
Pöſchl aus Böhmen, allhier im Gaſthof

Fuß -Reiſetaſchen, mit der bequemen
Einrichtung als Ränzel zu tragen, in großer
Auswahl, äußerſt dauerhaft und beſonders
practiſch für lange Gebirgsreiſen, empfiehlt als
das Neueſte

Nichard Pauly,
Täſchner Meiſter,

Neunhäuſer u. Brüderſtraßen-Ecke.

Damentaſchen in großer Auswahl bei
Nichard Pauly,

Neunhäuſer u. Brüderſtraßen- Ecke.

Da ich jetzt Vorrath an Mauerſteinen, Dach
ſteinen und Hohlziegeln habe, ſo zeige ich es
ergebenſt an und ſind zu haben auf der Zie
gelei am Fährgrund, wie auch auf dem Platze

J. F. Stegmann,
am Markt Nr. 802.

Ein Mädchen zum Warten der Kinder wird
geſucht kl. Brauhausgaſſe Nr. 334.

Jm Verlage von er in
Halle erſchien ſo eben:

Chrestomathia Arabica, quam e libris
mss. Vel impressis rarioribus, collectam
ed. Dr. V. A. Arnold. 2 Voll. (Text
u. Glossar.) Lex. S. 5

Veber die Dionysiaka des Nonnus
von Panopolis, Von Dr. R. Koehler.
gr. 8. /3

Iwein, ein Keltischer Frühlingsegott.
in Beitrag zur comparativen Mytholo-
gie. Von K. W. Osterwald. gr. 8.
V

Hainſterne. VBerg, Wald und Ab
Wander-Geſchichten. Von Ludw.
Vechſtein. 2 Theile 8. 2 12

Roman von H.9 j t.Der Präſiden eBertholdi. 2 Bände. 8.

Halliſcher
er-Leſe Zirkel

ieſige und Auswärtige.Bü
für
n Cireulation kamen neuerdingsr ſüdafrikan. Skizzen. Tſchudi,

das Thierleben in der Alpenwelt. Goltz, ein Klein
ſtädter in Aegypten. Beda Weber Charakter
bilder. Bölte, Viſitenbuch eines deutſchen Arztes
in London. Teſche, Schilderungen aus Holland.
Wildermuth. Bider und Geſchichten aus dem
ſchwäbiſchen Leben. Holtei, die Vagabunden
Huber, Skizzen aus der Vendee und Bretagne.
Bertholdt, der Präſident. Schulze Reiſe u.
Lebensbilder aus Neuholland. Burmeiſter, geo
logiſche Bilder. 2r Band. v. Wickede, aus dem
Suden. v. Rochau, die Moriscos in Spanien.
Perſonen und Zuſtände aus der Reſtauration und das
Julikönigthum. Geſchichte des Kaiſers Ludwig Na
poleon. Moleſchott, Kreislauf des Lebens c. c.

Der Beitrag iſt 25 Sgr. pro Vierteljahr und
werden jedem Theilnehmer alwöchentlich mehrere Bände
geliefert. Jede neue literar. Erſcheinung von Bedeu
tung und von allgſmeinem Intereſſe wird in den Leſe
zirkel aufgenommen.

reersehe Buchhandlung
in Halle.

GebauerSchwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.

Wegen Verſetzung des Hrn. Major v. Holly
iſt die innegehabte Wohnung von 8 Stuben,
Kammern nebſt Zubehör, auf Verlangen auch
Pferdeſtall, anderweit zu vermiethen und
October dieſes Jahres zu beziehen.

Näheres Barfüßerſtraße Nr. 91.

Ein elegantes MahagoniPianoforte
ſteht zum Verkauf gr. Ulrichsſtraße Nr. 20.

Ein gut gehaltenes tafelförmiges
Pianoforte iſt für den Preis von 50
zu verkaufen.

Näheres zu erfahren in der Reſtauration
des Herrn F. Thieme, Kleinſchmieden 949.

Zur Kirchweih Sonntag den 10. Juli
ladet hiermit ergebenſt ein

A. Fritſche in Trebitz a/S.

Zum Geſang- Concert und Ball Sonn
tag den 10. Juli im Marggrafſchen Lokale
zu Schwätz ladet der Geſang-Verein zu
Gollme ergebenſt ein. Der Anfang iſt
Abends 6 Uhr.

Zur Notiz des „intelligenten Bienenzüch
ters“ (2) in Helmsdorf b. Gerbſtädt. Vidi
Magerſtedt's pract. Bienenvater ann. 1845
pag. 254. (Vergl. ſämmtl. Aut. i. d. Bienen
litt. excl. Morlot.) „Die Kunſt, Raubbienen
zu machen iſt ein Hirngeſpinnſt, erzeugt und
geglaubt in den Köpfen einfältiger Bienen
wirthe““. Diejenigen, welche über Raub
bienen klagen, fällen das eigne Urtheil über
ſich, nämlich: das der Saloperie und Un
kenntniß. C. Hinze.

Ein goldener Siegelring mit goldener Platte,

gezeichnet iſt am 5. Juli des Mor
gens von der großen Steinſtraße über den Markt
nach dem großen Berlin verloren worden. Der
ehrliche Finder erhält einen Thaler Belohnung
in der Expedition dieſer Zeitung. Vor dem
Ankauf wird gewarnt.

Fuamilien-
TodesAnzeige.

Es war am 29. Mai d. J., Nachmitta3 Uhr, als der verborgene Kaihſate Gott

unſern vielgeliebten Gatten, Bruder und Schwie
gerſohn, den Anſpänner Johann Gottfried

e zu Gimmritz, aus dem irdiſchen Prü
fungsſtande, im kaum angetretenen 28. Lebens
jahre, abrief. Sein früher Heimgang hat nicht
bloß ſeine Hinterbliebenen ſondern die ganze
Gemeinde, welcher er angehörte, in ſchmerzliche
Betrübniß verſetzt. Viele Hoffnungen zu
denen er durch die Reife ſeines Verſtandes
und durch den biedern Ernſt ſeiner Geſinnung
berechtigte, ſind mit ihm zu Grabe gegangen.

ſarte hat uns eine neue Heimſuchung be
troffen. In der dritten Morgenſtunde erlag
des Verſtorbenen jüngſter Bruder, Friedrich
Albert Abe, einem bösartigen Nervenſieber
in der Blüthe ſeines Lebens. Er iſt, erſt 17
Jahr und 6 Monate alt frühe geprüft durch
herbe Verluſte, treu im Kleinen, dem voran
gegangenen Bruder bald nachgeeilt aus dem
böſen Leben.

Unſer Schmerz iſt groß, und noch ſe inicht das Ende der ſchweren W Tie
uns betroffen hat. Wir faſſen Gottes Wege
nicht; in dem Glauben nur kann das wunde
Herz geneſen, der uns in dem Scheiden der
Kinder Gottes ein ſeliges Heimgehen erkennen
läßt zu dem Vater, der uns geſandt hat.

Allen Freünden und Bekannten der Ver
ſtorbenen widmen dieſe Anzeige mit der Bitte
um ſtilles Beileid

die tiefgebeugten Angehörigen.
Gimmritz, den 4. Juli 1853.
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